Deutscher Bundestag 
11. Wahlperiode 


Antrag 

der Fraktion der SPD 


Beendigung des Forschungsprojekts Eurobrüter (ERUG) 


Der Bundestag wolle beschließen: 

1. Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, 

— die Verträge zur Entwicklung eines europäischen Brutreak- 
tors offenzulegen, 

— dieses Projekt als nicht im Bundesinteresse liegend (§§ 23, 
44 BHO) nicht weiter zu fördern, 

— unverzüglich Gespräche mit den internationalen Partnern 
aufzunehmen mit dem Ziel, Forschungs-, Entwicklungs- und 
Planungsarbeiten an diesem Projekt zu beenden. 

2. Der Deutsche Bundestag beschließt: 

— Alle Haushaltsmittel, die für weitere Forschung und Ent- 
wicklung der Brutreaktortechnologie eingesetzt sind, sollen 
gestrichen werden (Kapitel 30 05 Titel 892 11-165). 

— Die Haushaltsmittel für Reaktorsicherheitsforschung (Kapi- 
tel 30 05 Titel 685 07-173) sollen bezüglich Forschungsvor- 
haben für schnelle Brutreaktoren um 21,7 Mio. DM gekürzt 
werden. 

— Die institutioneile Förderung des Kernforschungszentrums 
Karlsruhe soll um 20 Mio. DM verringert werden. 

— Die Projektmittel des Kernforschungszentrums Karlsruhe für 
schnelle Brutreaktoren sollen gestrichen werden. 

3. Der Deutsche Bundestag beschließt: 

Das Projekt eines Prototypkraftwerkes SNR 300 in Kalkar soll 

eingestellt werden. 

Bonn, den 13. März 1989 
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Begründung 

Die Brutreaktortechnologie hat seit ihrer vor etwa 25 Jahren 
weltweit einsetzenden Entwicklung heute ihre technischen, for- 
schungspolitischen und wirtschaftlichen Ziele verloren. 

Sie ist aus ökonomischen, energiepolitischen, technologiepoli- 
tischen und gesellschaftspolitischen Gründen nicht mehr zu ver- 
antworten: 

— Der Primärenergie- bzw. Elektrizitätsverbrauch in Europa und 
die gegenwärtige und absehbare Versorgung mit Natururan 
auf dem Weltmarkt gebieten heute eine Brüterstrategie nicht. 

— Brüter-Kraftwerke sind auf Jahrzehnte hinaus nicht wirtschaft- 
lich zu betreiben. 

— Der Schnellbrüterreaktortechnik kommt industriepolitisch 
keine Schlüsselstellung im Innovationsprozeß der europäi- 
schen Wirtschaft zu. 

— Die gesellschaftlichen Auswirkungen einer umfassenden Plu- 
toniumwirtschaft gebieten eine Entscheidung gegen die Brü- 
tertechnologie und die dafür zwingend erforderliche Wieder- 
aufarbeitung. 

— Die Brütertechnik ist auch sicherheitstechnisch nach den jüng- 
sten Erfahrungen nicht beherrschbar. 

Es ist deshalb notwendig, den Bau des SNR 300 in Kalkar einzu- 
stellen und die internationale Kooperation auch bei weiteren Pro- 
jekten auf diesem Gebiet zu beenden. 

Insbesondere angesichts der anhaltenden JJnwirtschaftlichkeit 
der Brütertechnologie sind öffentliche Subventionen nicht länger 
zu verantworten. 
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